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KONTEXT  
DES PROJEKTES

1  DIE ANTWORT DES EURODISTRIKTS STRASSBURG ORTENAU  
AUF DEN AUFRUF ZUR METROPOL-KOOPERATION

Im Juni 2004 hat der französische Staat im Rahmen seiner Politik zur Stärkung der europäischen 
Ausstrahlung der französischen Metropolen einen «Aufruf zur Metropol-Kooperation» gestar-
tet. Diese Politik verfolgte zwei Ziele: einerseits sollte die We�bewerbsfähigkeit der großen fran-
zösischen Städte gestärkt werden, zu einem Zeitpunkt, zu dem der We�bewerb zwischen den 
europäischen Metropolen immer intensiver wird und zum anderen sollte ein wirtscha�licher 
Entwicklungsimpuls auf nationaler und regionaler Ebene gegeben werden - dort, wo die großen 
städtischen Ballungszentren eine treibende Kra� darstellen, da sich hier die Mehrzahl der geho-
benen Arbeitsplätze Frankreichs befindet. 

Straßburg, mit  deren starken Status als europäische Hauptstadt, an der  Schni�stelle 
zwischen Frankreich und Zentral- und Osteuropa gelegen, hat sich 
verständlicherweise nach diesem Aufruf zur Metropol-
Kooperation entsprechend positioniert. 
Dabei hat Straßburg beschlossen, die 
deutschen Partner des Eurodistrikts mit 
einzubeziehen.

In der Tat erstreckt sich die städtische 
Struktur auf beide Seiten des Rheins; es 
gibt seit langem zahlreiche gemeinsame 
Themen, die mit der Entwicklung die-
ses grenzübergreifenden Ballungsraums 
zusammenhängen und welche die lokalen 
politischen Verantwortlichen dazu gebracht 
haben, zahlreiche Kooperationen zu entwic-
keln. Von Anfang an wurde der Eurodistrikt 
Straßburg – Ortenau als der «legitime Raum, 
in dem dieser Wille zur Metropol-Entwicklung 
getragen werden kann»1  betrachtet. 

1.  Siehe Dossier der Kandidatur S. 3
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Die Position des französischen Staats zu diesem Thema hat sich im Laufe der Zeit verändert: Zunächst 
hieß es, dass die Metropol-Projekte nach ihrer Planungsphase Gegenstand einer spezifischen 
Vertragsgestaltung sein sollten. Allerdings und im Gegensatz zum Text des Aufrufs zur Metropol-
Kooperation, wurde keinerlei spezifische Finanzierung eingerichtet. Eine Zeile des Projektvertrags 
Staat-Region 2007-2013 ist allerdings der «Ausarbeitung der grenzübergreifenden Zusammenarbeit 
und der Animation der Metropol-Netzwerke» gewidmet. Für diesen Punkt sieht der französische 
Staat 0,8 Millionen Euro vor und dies betri� die Metropol-Aktivitäten in Elsass (drei zur Zeit).

Trotz dieser bedeutenden Änderung in der Haltung des französischen Staats haben die Partner 
des Eurodistrikts Straßburg - Ortenau entschieden, die begonnenen Arbeiten weiter und bis 
zum Abschluss zu führen, denn sie möchten, dass die Metropol-Ausstrahlung einer der 
Hauptvektoren des Eurodistrikts Straßburg - Ortenau wird.

Die Ausarbeitung des Metropol-Projektes wurde durch den französischen Staat, die Straßburger 
Stadtgemeinscha� CUS, den Ortenaukreis, die Region Elsaß und den Conseil Général du  Bas-
Rhin kofinanziert.

2  DAS METROPOL-PROJEKT DES EURODISTRIKTS,  
DIESES «EUROPÄISCHEN LABORS IN LEBENSGRÖSSE»

Dabei steht der Wille im Vordergrund, «eine nachhaltige Entwicklung einer echten europäischen 
Metropole mit fast einer Million Einwohnern zu starten, die als absolut innovativer Lebens- 
und Arbeitsraum anerkannt wird»2. Hierzu hat sich der Eurodistrikt Straßburg - Ortenau drei 
Hauptziele gesetzt:

-  Im Herzen der Europäischen Gemeinschaft eine Pilotregion für die Integration von 
Grenzregionen zu werden;

-  Zur nachhaltigen Entwicklung unserer Region beizutragen und dabei deutlich ihre europäische 
Ausstrahlung zu stärken;

-  Das tägliche Leben der Bürger in diesem Gebiet spürbar durch die Vertiefung der grenzüber-
greifenden Zusammenarbeit zu verbessern.

Indem der Eurodistrikt auf den Aufruf zur Metropol-Kooperation antwortet, gibt er sich gleich-
zeitig eine Metropol-Strategie, um seine Position in Europa zu stärken und seine Ausstrahlung 
und A�raktivität zu steigern. Diese Metropol-Ausrichtung schlägt sich in den Projekten nieder, 
mit denen das tägliche Leben der französischen und deutschen Bürger in diesem Gebiet erleich-
tert werden soll, indem die grenzübergreifende Zusammenarbeit und die nachbarscha�lichen 
Aktionen weiter vertie� werden.

Dabei stützt sich das Metropol-Projekt auf bereits Erreichtes und kann die bereits existieren-
den Praktiken in der Kooperation konsolidieren, die Akteure des Eurodistrikts miteinander ver-
netzen und neue Partnerscha�en im Eurodistrikt, aber auch im ganzen Oberrhein-Bereich und 
darüber hinaus eingehen.

2. Vereinbarung zur Einrichtung des Eurodistrikts Straßburg - Ortenau, S. 3 ff
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3  DAS PROJEKT DES EURODISTRIKTS IM RAHMEN DES OBERRHEINS 

Der Eurodistrikt Straßburg - Ortenau gehört 
zu einem größeren grenzübergreifenden 
Gebiet: dem Oberrhein. Z. Zt. finden 
Überlegungen sta�, dass dieses Gebiet unter 
Leitung der Oberrheinkonferenz den Rang 
einer Europäischen Metropolregion erhält, 
um in Europa als Modellregion für die 
grenzübergreifende Integration anerkannt 
zu werden. 

Die Berücksichtigung des Metropolraum-
Projekts des Eurodistrikts durch die 
Oberrheinkonferenz ist in mehrerer Hinsicht 
strategischer Natur: Zunächst ist die euro-
päische Hauptstadt Straßburg eine der 
wichtigsten Metropolen dieses geogra-
phischen Gebiets. In Straßburg konzen-
trieren sich mehr als ein Viertel der Elsäßer 
Bevölkerung und ein Dri�el der Arbeitsplätze 
der Region; dann stellt der Eurodistrikt 
Straßburg - Ortenau eine nachbarscha�liche 
Gebietskulisse dar, mit der dieser Raum struk-
turiert wird und in dem schon seit langem 
die grenzübergreifende Zusammenarbeit in 
der Praxis gelebt wird; und schließlich kön-
nen die Überlegungen, die im Rahmen der 
Ausarbeitung des Metropol-Projekts des 
Eurodistrikts Straßburg - Ortenau zu zahlrei-
chen Studien und Vorschlägen geführt 
haben - das vorliegende Dokument ist dafür 
der beste Beweis -, die Überlegungen der 
Oberrheinkonferenz weiter ergänzen. Dabei 
muss darauf geachtet werden, dass diese bei-
den Projekte komplementär und kohärent 
gestaltet werden, denn beide Projekte brau-
chen sich gegenseitig.

Der nächste Dreiländer-Kongress unter dem Titel «Der Oberrhein: auf dem Weg zu einem neuen 
Modell der Kooperation und der Entwicklung» widmet sich dem Projekt einer Europäischen 
Metropol-Region am Oberrhein. Es ist unbedingt erforderlich, dass der Eurodistrikt Straßburg - 
Ortenau bei diesem Kongress vertreten ist.

Der Eurodistrikt innerhalb des Oberrheins



Metropolraumprojekt Eurodistrikt Straßburg-Ortenau6

4  EIN VORGEHEN MIT EINER ABSOLUT EUROPÄISCHEN PERSPEKTIVE 

Das Metropol-Projekt des Eurodistrikts Straßburg - Ortenau folgt dabei entschieden einer euro-
päischen Perspektive, in Übereinstimmung mit den großen Linien, die von der Europäischen 
Gemeinscha� definiert werden. 

Mit der Strategie des Europäischen Rats von Göteborg, der die Strategie des Europäischen Rats von 
Lissabon ergänzt und die darauf abzielt, aus der Europäischen Gemeinscha� «bis 2010 die we�-
bewerbsfähigste und dynamischste Wissens-Wirtscha� der Welt» zu machen, hat die Europäische 
Gemeinscha� die nachhaltige Entwicklung zu einer klar definierten Priorität gemacht. Im Übrigen 
beweisen die jüngsten Entwicklungen der Politik der Gemeinscha� ein gesteigertes Bewusstsein in 
den Energiefragen: der Aktionsplan für eine wirksame Energienutzung, der von der Kommission 
im Oktober 2006 angenommen wurde, setzt der EU als Ziel, bis zum Jahr 2020 den Energieverbrauch 
um 20 % gesenkt zu haben. Der Eurodistrikt Straßburg - Ortenau plant, die Frage der Energie voll 
zu integrieren und das Energiesparen und die wirksame Nutzung der Energie als eine der vier 
strategischen Achsen zu definieren, auf denen das Metropol-Projekt aufsetzt.

Aber der Eurodistrikt folgt auch unbeirrt den Empfehlungen der territorialen Agenda der 
Europäischen Gemeinscha�, die bei einem informellen Ministertreffen am 25. Mai 2007 in Leipzig 
von den für die Gebietsentwicklung zuständigen Ministern verabschiedet wurde. Eines der erklär-
ten Ziele dieses Textes zielt auf die «Förderung der Integration von Gebieten durch die Einrichtung 
einer städtischen Struktur mit mehreren Zentren» ab. Der Ausbau der Rolle des Eurodistrikts 
stärkt auch diese städtische Struktur mit mehreren Zentren in seinem ganzen Gebiet.
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NUTZEN  
DER STÄRKEN  
DIESES GEBIETS

1  DIE METROPOL-AUSSTRAHLUNG DES EURODISTRIKTS 

DAS METROPOL-POTENTIAL DES GEBIETS

1.  Eine starke Präsenz von gehobenen Metropol-Funktionen  
im Ballungsraum Straßburg

Die Metropolisierung ist die städ-
tische Umsetzung der Globalisierung, 
die einige große Städte in Metropolen 
verwandelt. In diesen konzentrieren sich 
Bevölkerung, Arbeitsplätze und verschie-
dene Aktivitäten, bei denen gehobene 
Funktionen des Tertiärbereichs eine Rolle 
spielen. Die gehobenen Arbeitsplätze 
der Metropole gehören mehrheitlich 
zu diesen Funktionen und stellen einen 
guten Indikator für die strategische 
Bedeutung eines Ballungsraums beim 
Übergang zur ″Metropolisierung″ dar. 
Im Straßburger Ballungsraum1  wurden 
fast 23 000 gehobene Arbeitsplätze in der 
Metropole festgestellt, womit Straßburg 
den sechsten Platz in Frankreich und den 
ersten Platz der Metropolen im Osten 
Frankreichs einnimmt. Diese Funktionen 
im Ballungsraum Straßburg stehen über-
wiegend mit Arbeitsplätzen für leitende 
Angestellte in der Forschung oder Dienstleistungen für Unternehmen in Zusammenhang; zu einem 
geringeren Teil sind die leitenden Angestellten im Groß- und inter-industriellen Handel beschä�igt.

Außerdem nimmt der Großraum Straßburg den 35. Platz unter den 180 wichtigsten Städten Europas ein.

1. Diese Informationen stehen für den deutschen Teil des Eurodistrikts nicht zur Verfügung.
2. Vergleichsanalyse der europäischen Städte auf Anfrag der DATAR 2004

Rangfolge der europäischen Städte
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2. Unbestreitbare Trümpfe für eine Metropole

Neben den zahlreichen Vorteilen des Gebiets selber zählt auch die Anwesenheit der Europäischen 
Institutionen in Straßburg zu den Stärken, genau wie die Einrichtungen der höheren Ausbildung 
in hervorragender Qualität oder die vielseitige Wirtscha�, die international ausgerichtet ist.  
Dazu sind die verschiedenen Akteure stark mobilisiert, um auf beiden Seiten des Rheins ihren 
Beitrag zu dieser Entwicklung zu leisten. 

Der Eurodistrikt Straßburg - Ortenau verfügt über ein anerkanntes Metropol-Potential, auf des-
sen Grundlage er die Ausstrahlung und A�raktivität seines Gebiets stärken kann. Die zum Start 
des Projekts zu einem Seminar eingeladenen Experten haben dies unterstrichen: das Gebiet 
des Eurodistrikts Straßburg - Ortenau ist ein Metropol-Gebiet, wenn der Eurodistrikt ein ech-
tes Gebiet für neue Projekte wird, wenn er eine gemeinsame Entwicklungs-Strategie entwic-
kelt, wenn er in der Lage ist, schnell auf Innovationen oder auch Misserfolge zu reagieren und 
wenn er es scha�, die lokalen Krä�e zu mobilisieren. Unter diesen Voraussetzungen können 
Hindernisse aufgrund der relativ kleinen und nicht unbedingt ausgewogenen geographischen 
Gebietskulisse überwunden werden.

DER EURODISTRIKT: DIE SCHLÜSSELZAHLEN

Oberfläche 2.200 km² (darunter die CUS mit 315 km²)

Besteht aus Communauté Urbaine de Strasbourg/Straßburger Städtegemeinscha�  
(28 Stadtkommunen) und der Ortenaukreis (51 Stadtkommunen)

Einwohnerzahl 900.000 Einwohner

Bevölkerungsdichte CUS: 1.500 Einwohner / km²
Ortenaukreis: 230 Einwohner / km²

Beschäftigungslage 500.000, darunter die gehobenen Arbeitsplätze der Metropol
23.000 (lediglich auf dem französichen Teil des Gebiets) 

Universitäten und Hochschulen 3 Universitäten, 12 Elite-Hochschulen in der CUS; 
2 Hochschuleinrichtungen in der Ortenau  (in Kehl und in Offenburg);
WHL Lahr

Zahl der Studenten 60.000 Studenten

Forschung Mehr als 3.000 Forscher in Straßburg
250 Forschungseinrichtungen, die mit den Universitäten und 
Hochschulen arbeiten

Flughafen Fluggäste des Aéroport international de Strasbourg 
2006: 2.032.957 Fluggäste

Hafen Port autonome de Strasbourg: 8.392.488 Tonnen (2005) 
Kehler Hafen: 3.700.000 Tonnen

Bruttoinlandsprodukt 2003 Elsaß: 24.695 Euro/Einwohner
Ortenaukreis: 28.436 Euro/Einwohner
Freiburg: 26.125 Euro/Einwohner
Karlsruhe: 30.362 Euro/Einwohner






















































































